
Gen Z – wie verändert sie die Arbeitswelt?  
 
Die Generation Z (Geburtenjahrgänge von Anfang der 1990er bis 2010) kommt in 
den Arbeitsmarkt und wird auch die Bibliothekskollegien ihn in den nächsten Jahren 
zunehmend prägen. Sie unterscheidet sich in ihren Werten, Prioritäten und ihrer 
Sicht auf das Leben und die Arbeit von ihren Vorgängern der Generation Y. Ihnen 
wird zugeschrieben, stärker an der Trennung zwischen Beruf und Familie interessiert 
zu sein. Wichtig sind ihnen technisch hervorragend ausgestattete Arbeitsplätze, al-
lerdings keine ausgeprägte Karriereorientierung. Sie haben das klare Bedürfnis nach 
einem regelmäßigen Feedback durch die Vorgesetzten. Stimmen diese Zuschrei-
bungen? Was bedeuten die zugeschriebenen Ansichten, Werte und Haltungen für 
das Personalmanagement, die Personalführung, die Arbeitsorganisation und das 
generationenübergreifende Miteinander? 
Im Format Worldcafé ging es um die gemeinsame Erarbeitung prägender Charakte-
ristika der Generation Z, ohne in Stereotypen zu verfallen. Im weiteren wurden die 
Kriterien auf das Arbeitsumfeld in der Bibliothek übertragen und Anforderungen an 
eine optimale intergenerationelle Kooperation im Bibliotheksteam erarbeitet. 
 
 
Einzelfragen an den Thementischen im Worldcafé 
 
1. Wie erleben wir die Gen Z? Wie funktioniert die Zusammenarbeit verschie-
dener Generationen? 
 
Wie wohl für jede andere Altersgruppe auch, haben die Teilnehmer_innen auch in 
der Generation Z Beispiele für besonders engagierte Kolleg_innen, als auch Beispie-
le für Kolleg_innen gefunden, die nur genau das, was gefordert war, erledigen. 
 
Wenn allgemeine Tendenzen festzustellen sind, dann dass  

• diese Generation selbstbewusster ist, 
• ausstrahlt zu wissen, wohin die Reise gehen soll, 
• in besonderer Weise den Wechsel und die Abwechslung schätzt und erwartet 
• hierdurch aber auch zunehmend unter Druck gerät – dies kann bis zur Über-

lastung, Krankheit und Depression führen. 
• Diese Generation erwartet mehr noch Feedback und das Gespräch auf Au-

genhöhe.  
• Ihre Eigenständigkeit sollte zugelassen werden und die eigene Arbeits- und 

Vorgehensweise gefördert werden. 
 
Die Teilnehmer_innen wünschen sich ein Mentoring-Programm alt + jung und dass 
Teams generationsübergreifend zusammengesetzt werden 
 
 
2. Welche Erwartungen und Ansprüche hat die Gen Z an Arbeitsaufgaben und –
gestaltung und an die Work-Life-Balance 
 
Wunsch nach klarer Struktur 
- in diesem klaren Rahmen gerne selbständige Arbeitsinhalte und selbstverantwortli-
ches Arbeiten 



- offen für Veränderungen, aber auch hier Wunsch nach einem klar benannten Rah-
men und einer gelebten Fehlertoleranz 
 
Wunsch nach klarer Trennung von Arbeit und Freizeit  
- im Gegensatz zu Gen Y kein fließender Übergang gewünscht. Nach den Jahren 
von immer mehr Verschmelzung von Beruf und Freizeit vielleicht ein sinnvolles Roll-
back 
 
Wunsch nach intensivem Feedback 
- notwendig von seiten der Vorgesetzten, da Gen Z leise agiert und geht, ohne sich 
in Konflikte zu begeben 
- Wunsch nach realistischen Herausforderungen 
- Flexibilität einräumen 
- Perspektiven bieten und im Gespräch bleiben 
 
 
3. Wie könnte Personalentwicklung für Gen Z aussehen? Verändert sich Per-
sonalentwicklung, wenn verschiedene Generationen zusammenkommen? 
 
Vertreter_innen der Generation Z wollen 

• Praxisnahe, regelmäßige Fortbildungen 
• Webinare, mit denen sie zeit- und ortsunabhängig lernen können 
• eher ausprobieren, als lange Anleitungen lesen oder langen Erklärungen fol-

gen 
• informellen Austausch 
• kein Frontalunterricht 
• individuelle Aufgabenverteilung 

 
• Sie besitzen eine höhere Akzeptanz gegenüber Neuem sowie eine höhe Affi-

nität gegenüber Digitalem 
• Jedoch wird ihnen ebenfalls eine kurze Aufmerksamkeitsspanne zugeschrie-

ben sowie eine geringere Frustrationstoleranz und Durchhaltevermögen. 
 
 
Vertreter_innen aller Generationen benötigen 

• individuelle Personalentwicklung (mit analogen und digitalen Varianten) 
• authentische Formate 
• interessensorientiert bzw. aufgabenorientiert 
• (Frei-)Raum (analog wie digital) 
• Methodenmix, um den verschiedenen Lerntypen gerecht zu werden und für 

Abwechslung zu sorgen 
• Kontinuierliche Personalentwicklung (kleine Häppchen) 

 
Fazit:  

• gemischte Arbeitsgruppen, die kompetenzorientiert gemeinsam neue The-
menfelder erarbeiten 

Fortbildungsformate sollten die Flexibilität und Familienvereinbarkeit unterstützen 
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